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Dienſtag, den 1. April. 


Orzentaliſche Frage. 


Paris, Sonntag, 30. März, Nachmittags 4 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten. Um 3 Uhr verkündeten die Kanonen des Invaliden⸗Hotels 
den geſchloſſenen Frieden. An den Straßenecken befindet ſich fol⸗ 
gender Anſchlag: um 1 Uhr wurde ein Vertrag unterzeichnet, der 
dem Kriege ein Ende feßt, indem er die orientaliſche Frage regelt 
und die Ruhe Europas auf ſoliden, dauerhaften Grundlageß ſichert. 
Eine Extra⸗Ausgabe des „Moniteur“ enthält nur dieſelbe Mit⸗ 
theilung. 

Paris, Montag, 31. März. Der heutige „Moniteur“ 
theilt mit, daß die Auswechslung der Rotifikationen in vier Wo⸗ 
chen, wo möglich noch früher, in Paris ſtattfinden werde. Die 
im Friedensvertrage ſtipulirten Punkte werden vor der Ratifikation 
nicht veröffentlicht werden. — Nach Schluß der geſtrigen Konfe⸗ 
renz⸗Sitzung wurden ſämmtliche Bevollmächtigte in den Tuilerien 
empfangen. Die geſtern Abend ſtattgehabte Illuminatton iſt glän⸗ 
zend ausgefallen. — Der heutige „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß 
der Graf Orloff eingeladen worden ſei, ſich bei der morgen 
ſtattfindenden Revue der Sufte des Kaiſers anzuſchließen. Oeſter⸗ 
reichiſche Offiziere, die in beſonderer Miſſion hier anweſend ſind, 
haben eine gleiche Einladung erhalten. Lord Clarendon reiſt 
bald nach London ab, um den Parlaments⸗Sitzungen beizuwohnen. 


London, Sonntag, 30. März, Abends 10 Uhr 15 Mi- 
nuten. Die Kanonen des Tower verkündigen eben London den 
Frieden. Große Menſchenmaſſen befinden ſich auf der London 
Bridge.) 

Aus Marſeille vom 29. März wird telegraphirt: „Der 
Sinai iſt mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 20. in 
unſeren Hafen eingelaufen. Das ſchlechte Wetter im ſchwarzen 
Meere dauert fort. Die Zahl der während der neulichen Stürme 
geſcheiterten Schiffe wird auf 24, ja, laut, anderen Berichten auf 40 
angegeben. Nachrichten aus der Krim zufolge beſſerte ſich der 
Geſundheits⸗Zuſtand der franzöſiſchen Truppen. Wie aus Eupa⸗ 
toria, 12. März, gemeldet wird, waren zwiſchen dem feindlichen 
Heere Vorbeſprechungen im Hinblick auf den Abſchluß eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes gehalten worden. Obgleich ſich der Zuftand der 
franzöſiſchen Hoſpitäler zu Konſtantinopel in Folge von Sanitäts⸗ 
Maßregeln gebeſſert hatte, ſo waren doch der Almoſenier Hure 
und die Schweſter Hertraud, geſtorben und ſieben Almoſenier 
waren noch krank. Die Karawane nach Mekka ſollte am 21. 
ihre Reiſe antreten.“ 

Aus Eupatoria vom 9. März wird geſchrieben, daß der 
Sturm am 6. dort mehrere Schiffe an die Küſte warf; einige 
derſelben erlitten blos Havarie, mehrere dagegen gingen zu 
Trümmern. ’ 

Eine Korreſpondenz des Morning Herald aus dem Lager 
bei Sebaſtopol vom 14. März enthält Folgendes: „Trotz des 
Waffenſtillſtandes ging es während der letzten Woche lebhaft her. 
Am Montag ward eine verſenkte ruſſiſche Brigg in der Bucht, 
welche die franzöſiſchen Poſitionen von den engliſchen trennt, un. 
ter Leitung des Herrn Deane in die Luft geſprengt, und heute 
früh marſchirten die Verbündeten an der Tſchernaja auf, um ge⸗ 
wiſſe ruſſiſche Offiziere unter Parlamentair⸗Flagge bei der Trak⸗ 
mer die Ueberzeugung gehabt, daß es in Europa noch ges || tirbrücke zu empfangen. In den drei dazwiſchen liegenden Tagen 
Nug Fragen giebt, die durch die große Tagesfrage nur zu | fanden nahe bei dem Hauptquartier des Generals Codringten 
einem ſekunvaͤren Intereſſe hinabgedrückt wurden, um, ſo⸗Wettlaufe zu Fuß, in mehreren Theilen des Lagers theatralifche 
ald dieſe beſeitigt iſt, ihrerſeits zu Hauptfragen hinaufzu⸗ Vorſtellungen und in anderen Bälle ſtatt.“ Die Zusammenkunft 

en. Und im Uebrigen, wie ſteht es mit der Türkei [an der Traktirbrücke beſchreibt der Korreſpondent des Herald in 
fate, um die doch, wenn wir uns recht erinnern, der orien⸗ folgender Weiſe: „Die Grenze zwiſchen den Verbündeten und dem 
gliſche Krieg angefangen wurde? Wie ſteht es mit den || Feinde bildete die Tſchernaja. Marſchall Peliſſter ſelbſt fand ſich 

Pnaufürftenthümern und mit den Beziehungen derſelben nicht ein, ſondern ſandte ſeinen Generalſtabs-TChef, General Mar⸗ 
zur Türkei, zu Oeſterreich, zu Rußland? Hat der paſſive || timprey. General Codrington, der engliſche Ober⸗Befehlshaber, 
Alliirte Oeſterreich nichts davongetragen, als den morali⸗ hingegen erſchien mit einem glänzenden Stabe, und der ſardiniſche 
ſchen Sieg ſeiner 40,000 in den Spitälern geftorbenen || Ober⸗Befehlshaber nebſt Gefolge begleitete ihn. Ein Theil ſei⸗ 
Tapferen und des Aufwandes von hundert Millionen Gul⸗ ner Umgebung ritt über die Brücke, um die einige Hundert Schritt 
105 für Mobiliſirungen und Demobiliſtrungen? Soll er jenſeits derſelben wartenden Ruſſen zu empfangen und nach dem 
den moraliſche Vortheile in Deutſchland entſchädigt wers || Zelte des Generals Codrington zu geleiten. Die ruſſiſchen Offi⸗ 
Wie Wie ſteht Preußen zu Oeſterreich und Deutſchland? ziere waren ſaͤmmtlich gut beritten, und einige unter ihnen trugen 
ie Schweden zu Rußland und den Weſtmächten? Wie ſehr glänzende Uniformen, Offenbar hatten fie ihre beiten Pferde 
155 Sardinien für ſeine Heldenthaten belohnt? Wie ſte⸗ und ihren beſten Anzug gewählt. Namentlich erregte ein großer 
0 fi nunmehr England und Frankreich untereinander Offizier in weißer Uniform die allgemeine Aufmerkſamkeit, und die 
and im Verein und als Einzelne zu Rußland? Louis glänzenden Helme mit ihren wehenden Helmbüſchen wurden von Je⸗ 
einboleen und Alexander ſcheinen ſich in bedenklicher Weiſe dermann tadellos befunden. Nachdem die Generale auf dieſer Seite, 
eder genähert zu haben; ſtehen ſie, oder werden fie in der Brücke angekommen waren, betraten fie eines der Zelte, verweil⸗ 
dem olge ſtehen wie der Kaiſer des abendländiſchen zu ten dort eine kurze Zeit und begaben ſich dann in ein anderes, wo 
des morgenländiſchen Europa's? ihrer dem Vernehmen nach ein reichlicher Vorrath von Champagner 

noch er Moniteur hat den Text des Friedensvertrages und anderen guten Dingen wactete. Man will wiſſen, daß die in N d 
nac nicht veröffentlicht, und derſelbe wird natürlich erft || Ratifitation des Vertrages das wirkliche, ja, das einzige Geſchäft [ Stimme der Liebe erwachen “ Uno mit derſelben bitte ich Sie, 
bis ug der Ratififationen veröffentlicht werden, d. h. des Tages war, obgleich hier und da behauptet wurde, man habe dem Gefühle unſeres Dankes einen Ausdruck zu verleihen, indem 
wird fang dai ungefähr auf ſich warten laſſen. Der Text engliſcherſeits verlangt, daß engliſchen Schiffen geſtattet werde, Sie einſtimmen mit mir in den Ruf: Es lebe Sr. Maj. der 
Rn eil überhaupt erſt ein eingreifendes und gründliches Urs | während des Waffenſtillſtandes in den ſüdlichen Theil des Hafens [ König. (Die Mitglieder des Hauſes bringen ein dreimaliges 

ER SEHR dahin wird man wohlthun, 5 Be einzulaufen — ein Verlangen, auf welches der ruſſiſche Gene⸗ * auf Bra eg 5 — 1 
erken eiſen ſich zu verhalten, der die Weisheit darin i e * 5 en baben . Ver vorgerückten Sizungs Periode wegen überreicht ber 

nt, daß man fein tel zurückhält, te ee mo er e kenne aner folgenbe bereits dem Hause der Abgeordneten vor 

( Abendblatte mitgetbeilt. D. R. liegende Geſezentwürfe: 1) wegen Abänderung und Ergänzung 


ral ſofort eine abſchlägige Antwort ertheilt haben ſoll.“ — 
Depeſchen aus Marſeille vom 29. März zufolge war Ruß⸗ 
land bei Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes durch den Ge⸗ 
neral Katchimoff vertreten. Es wurden bei jener Gelegen⸗ 
beit Trinkſprüche auf eine definitive Versöhnung ausgebracht. 
Ein Ruſſe gab das Signal dazu, indem er auf die Geſund⸗ 
heit des Zuaven trank, der ihn verwundet hatte. Ein Brief 
der Times auß dem engliſchen Lager vom 13. März ber 
ſchäftigt ſich hauptſächlich mit einer Schilderung des ſardiniſchen 
Heeres, welche ſehr zum Vortheil deſſelben ausfällt. „Abgeſehene, 
heißt es darin, „von ihrer militairiſchen Geſchicklichkeit und Tüch⸗ 
tigkeit, haben die Sardinier auch Eigenſchaften entfaltet, welche 
im bürgerlichen Leben ſehr werthvoll und nützlich find und welche 
ihr Anſehen in den Augen anderer Nationen nur erhöhen können. 
Sie zeigen große mechaniſche Erfindungsgabe, und alles, was ſie 
verfertigen, iſt eben fo dauerhaft, wie geſchmackvoll. Ihre Klei⸗ 
der und ſonſtige Eguipirung, ihre Karren und Feldlazarethe. ihre 
Hufeiſen, kurz, jegliches Material aller Art it dortrefflich. Sie 
haben eine Menge Maurer, Anſtreicher und anderer Handwerker 
in ihren Regimentern, wie aus der Beſchaſſenheit ihrer Hütten, 
Ställe, Hoſpitäler u. ſ. w. erſichtlich iſt. Ihre Batterieen, 
Schanzen, Feldbefeſtigungen aller Art, Artillerie⸗Parks und Inge⸗ 
nieure brauchen die ſtrengſte Kritik nicht zu ſcheuen. Jeder, der 
ſich hier! die Mühe gegeben hat, ſich die Sardinier anzuſehen, 
oder ſich nach ihnen zu erkundigen, weiß, daß das kleine Heer 
des Generals della Marmora, welches jetzt, Alles in Allem, nahe 
an 18,000 Mann zählt, ein Muſter iſt, das Mancher mit Vor⸗ 
theil ſtudiren konnte. Seit ſeiner 10 00% auf der Krim hat es 
1500 Mann durch den Tod verloren, und 1000 find nach Hauſe 
zurückgeſandt worden. Ein ſehr großer Theil der Todesfälle ward 
duech die Cholera verurſacht.“ Ueber den Geſundheits⸗Zuſtand 
des franzöſiſchen Heeres lauten die Berichte in Times und Herald 
übereinſtimmend noch immer ſehr ungünſtig. Dem Times⸗Corre⸗ 
ſpondenten zufolge befanden ſich 18,000 Bkanpofen in den Hoſpi⸗ 
tälern, während der Herald von 15,000 Kranken ſpricht. In 
einer Correſpondenz des letzteren Blattes heißt es: „In einer Divifion, 
die ich nennen könnte, erhalten, die Mannſchaften nur einmal 
wöchentlich friſches Fleiſch.“ Das 92 55 Heer erhielt noch 
immer bedeutende Verſtärkungen. So wird der Times unterm 
14. März geſchrieben; „Die 4, Divifion wird nächſtens 8000 M. 
zählen, da ſie in den leßten Tagen um mehrere Hundert verſtärkt 
worden iſt und noch weitere Zuzüge erwartet. Während des 
leßten Tages, oder doch ganz in der letzten Zeit ſind über 3000 
Mann angekommen, und dem Vernehmen nach befindet ſich noch 
eine weit größere Anzahl in Malta, die im Begriffe teht, nach 
der Krim eingeſchifft zu werden.“ Nach Angabe engliſcher Blät⸗ 
ter beläuft ſich die Stärke des engliſchen Orient Heeres, das fürs 
kiſche Kontingent mit inbegriffen, auf mehr als 70,000 Mann. 

Aus Konſtantinopel, 17. März, wird der Patrie geſchrie⸗ 
ben; Nach den letzten Briefen aus Aſien hat das letzte Erdbeben, 
das vor vier Wochen geſpürt wurde, in der Umgegend von Sivas 
zwei große Dörfer zerſtört, das eine vollſtändig. Leider iſt der 
Verluſt von vielen Menſchenleben dabei zu beklagen. 

Deutſchland. 

8. Berlin, 31. März. 21. Sitzung des Herrenhauſes vom 
31. März. Praſident: Prinz zu Hohenlohe. Eröffnung 1 Uhr 
20 Minuten. Am Miniſtertiſche? b. d. Heydt, v. Bodel⸗ 
ſchwingh, v. Manteuffel II, Graf Walderſee. Die 
heutige Sitzung des Herrenhauses war plötzlich anberaumt worden, 
um die nachſtehende Mittheilung der königlichen Staatsregierung 
entgegenzunehmen. Nach Eröffnung der Sißung erhob ſich der 
Herr Handelsminiſter: Auf Befehl Sr. Maf. des Königs habe 
ich dem hohen Haufe dabon Kenntniß zu geben, daß geſtern zu 
Paris von ſämmtlichen Bevollmächtigten der Frieden unterzeichnet 
worden iſt, eine Thatſache, deren Herbeiführung das ſtete Ziel 
der Regierung Sr. Maj des Königs geweſen iſt, und die gewiß 
im ganzen Lande wie in dieſem Hauſe mit großer Befriedigung 
und mit Dank gegen Gott begrüßt werden wird. g 

Präſident Prinz Hohenlohe: Die Mittheilung die wir ſo 
eben von der königl. Staatsregierung empfangen, erfüllt gewiß 
jeden Vertreter des Landes mit dem tiefgefühlteſten Danke gegen 
den Allmächtigen, der die Bemühungen der königl. Stootosregle⸗ 
rung geſegnet hat, die Kalamitäten des Krieges vom Lande ent⸗ 
fernt zu halten. Aber ſollten wir nicht auch erfüllt ſein von dem 
Danke gegen unſeren allergnädigſten König, deſſen Fürſorge es 
ſtets geweſen iſt, dem Lande den Frieden zu erhalten; ſollte nicht 
in der Bruſt eines jeden gu Preußen hier um ſo mehr die 


Zur Friedensbotſchaft. 


8 Obgleich Preußen nicht unmittelbar unter der Laſt 
des Krieges, der nunmehr ſein Ende erreichte, zu leiden 
hatte, und ebenſo wenig bei den Vortheilen und Nachtheilen, 
die der Friede für die beiden kriegführenden Parteien im 
Gefolge hat, unmittelbar intereſſirt iſt, obgleich das Ereig- 
niß, das ſo eben die Telegraphen durch ganz Europa ver⸗ 
kündigten, ein längſt vorhergeſehenes war und nicht mit 
dem Effekt des Ueberraſchenden in Scene gehen konnte: 
Dennoch wird es auch hier, wie überall, wo es bekannt 
geworden iſt und werden wird, nicht verfehlen, eine lebhafte 
Senſation hervorzurufen. Der Friede iſt da, die Ratifika⸗ 
tionen ſind zwar noch zu vollziehen, aber ſie werden un⸗ 
zweifelhaft vollzogen werden, wie an die kommanditenden 
Generale die Befehle abgegangen ſind, auch nach Ablauf 
des Waffenſtillſtandes die Feindseligkeiten nicht zu erneuern; 
der Friede iſt gekommen am Sonntage des Friedens, wie 
der Erzbiſchof von Paris ſagte, und Europa hat ſeine 
Kriſis überwunden, aber wer weiß, ob, wann und wo es 
recidiv werden wird. 

Der Krieg, der den Weſten und Oſten Europa's ſeine 
Militäriſchen Kräfte und Hülfsquellen gegen einander meſſen 
ließ, iſt ein europäiſcher geweſen und die Alliirten haben, 
wie ſie ſagten, in der That die Schlachten Europa's gegen 
Rußland geſchlagen. Aber haben ſie dieſelben gewonnen, 
405 ſtehen die Reſultate des Friedens mit denen der er⸗ 
kämpften Siege in richtigem Verhältniß! Sind die uner- 
meßlichen Opfer an Gut und Blut nicht vergebens gebracht 
worden, wenigſtens in der Beziehung vergebens, daß eine 
Garantie, die den Frieden und die Unabhängigkeit Europa's 
auf lange Jahre ſichert, nicht 115 worden iſt? Die 
Times, die befürchtet, daß ihre Landsleute von den Reſul⸗ 
taten des Friedens nicht ſehr erbaut fein werden, beruhigt 
dieſelben mit der Verſicherung, daß die Alliirten den Nim⸗ 
bus der ruſſiſchen Kriegsmacht und den Wahn ſeiner Un⸗ 
angreifbarkeit zerſtört, daß ſie die Türkei auf lange Jahre 
wenigſtens vor Rußlands Angriffen ſicher geſtellt und auch 
in den baltiſchen Meeren die Stellung Rußlands weſentlich 
verringert hätten, daß endlich, was England im Speziellen 
anbelangt, die Welt mit Bewunderung geſehen habe, wie 
ungeheure militäriſche Kräfte Großbritannien zu Waſſer 
und zu Lande beſitze. Die moraliſchen Erfolge wären alſo 
in jeder Beziehung ſehr beachtenswerthe und vielleicht mehr 
werth, als wenn man von Rußland im Norden oder Süden 
ein Paar Provinzen losgeriſſen hätte. 

. Der Moniteur verſichert ſeinerſeits, daß die Ruhe 
Europa's auf dauerhaften Grundlagen geſichert ſei. Das 
Sort des Moniteurs in Ehren, aber es hat Leute gegeben, 
die ſchon in der Faſſung der Alliirten die ſogenannten Ga⸗ 
kantieen für ſehr ungenügend gehalten haben. Was heißt 
berhaupt die Ruhe Europa's? Es iſt möglich, daß die 
ſogenannte orientaliſche Frage einen vorläufigen Abſchluß 
urch dieſen Frieden gewinnen wird, aber wir haben im⸗ 


1 


einiger Beſtimmungen der Bank⸗Ordnung vom Jahre 1846; 2) 
Bewilligung der Zins⸗Garantie für das Anlage⸗Kapital einer 
Eiſenbahn von Hagen nach Siegen; 3) ebenſo für die von 
Stargard nach Cöslin; 4) betreffend den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Kreutz nach Frankfurt a. d. O. und von Saar⸗ 
brücken nach Trier einerſeits, und von Saarbrücken an 
die Luxemburgiſche Grenze. 

Die erſteren Geſetzentwürfe werden einer beſondern Kommiſ⸗ 
ſion, die beiden andern der Eiſenbahn⸗Kommiſſion überwieſen. 
Schluß 12 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

§§ Berlin, 31. März. Die heutige Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes (45. Plenarſizung) war in Bezug auf die be⸗ 
kannten Eröffnungen des Handelsminiſters rückſichtlich des Frie⸗ 
dens eine der wichtigſten der Seſſion. Am Miniſtertiſch befanden 
ſich die Herren v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Weſtphalen, 
Graf Walderſee, v. Manteuffel II. Gleich nach Eröffnung der 
Sitzung ergreift der Handelsminiſter das Wort zu folgender Rede: 

„Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs beehre ich mich das 
Haus davon zu benachrichtigen, daß geſtern zu Paris von ſämmt⸗ 
lichen Bevollmächtigten der Frieden feierlich unterzeichnet worden 
iſt *), eine Thatſache, deren Herbeiführung das ſtete Ziel der 
Kolitit Sr. Majeſtät des Königs geweſen iſt und die gewiß im 
ganzen Lande, wie in beiden Häuſern des Landtages mit großer 
Befriedigung und innigſtem Dank gegen Gott begrüßt werden 
wird.“ (Lebhafter anhaltender Beifall.) Präſident: Es kann 
nicht fehlen, daß das hohe Haus mit der höchſten Theilnahme 
die Mittheilung des Stellvertreters des Herrn Miniſterpräſidenten 
entgegengenommen hat. Wir verdanken der weiſen und kräftigen 
Politik Sr. Majeſtät des Königs und Gr. Majeſtät Regierung, 
daß während der ſchweren Zeit des Krieges, unter dem andere 
Länder gelitten, bei uns der Frieden gewahrt worden. Wir ver⸗ 
danken ed Seiner kräftigen Haltung und weiſen Fürſorge, daß 
auch wir bei dem weiteren Abſchluſſe des Friedens mit 
den übrigen kriegführenden Mächten mit Theil gehabt haben. 
Unſere Dankbarkeit wird ſich am einfachſten dadurch äußern, daß 
ich dem hoheu Hauſe vorſchlage, Sr. Majeſtät dem Könige ein 
Lebehoch zu bringen. Se. Majeſtät der König lebe hoch und 
nochmals hoch und abermals hoch! (Sämmtliche Abgeordnete 
erheben ſich unter lautem Freudenruf.) | 

Nachdem man hierauf einen Antrag des Abg. Rohden zu 
dem Etat des Miniſteriums des Innern in Bezug auf die Inva⸗ 
lidenfonds wiederholt angenommen hat, geht man zu einer Be⸗ 
rathung über den von der Gemeinde⸗Kommiſſton durch den Abg. 
Movius erſtatteten Bericht uber die Städte Ordnung in der 
Rheinprovinzq . 5 a 

Die ganze übrige Sitzung wird von der allgemeinen Dis⸗ 
kuſſion Über die Vorlage ausgefüllt. Die Rheiniſchen Abgeord⸗ 
neten der Linken erklären ſich ſehr energiſch gegen die Vorlage, 
deren Prinzip einer Trennung von Stadt und Land den Gegen⸗ 
ſtand ihrer Bekämpfung bildet. Herr Delius beklagt ſich in 
ſehr energiſcher Weiſe gegen willtürliche Beeinträchtigung der 
Preſſe. Er verlieſt eine von ihm der Kölniſchen Zeitung über⸗ 
ſandte Notiz, welche die Rheiniſchen Abgeordneten zu zahlreicher 
Betheiligung auffordert und auf die Schwierigkeit einer Trennung 
von Stadt und Land in der Rheinprovinz namentlich in Bezug 
auf die vielen Petitionen Rheiniſcher Städte hinweiſt. Dieſe No⸗ 
tiz jet nicht aufgenommen, 
Inſerat mit ſeiner Namens⸗Unterſchrift aufzunehmen, von dem 
Verleger der Köln. Ztg., Joſeph Dumont, erwidert worden, 
daß er wiederholte Anweiſungen erhalten habe, derartige Mitthei⸗ 
lungen über dieſe Materie nicht aufzunehmen. (Links hört: hört!) 
Der Redner glaubt, daß dieſe Maßregel von dem Oberpräſiden⸗ 
ten b. Kleiſt⸗RAetzow ausgegangen. (Links ruft man: wahrſchein⸗ 
lich.) Nun, meine Herren, fährt der Redner fort, wozu haben 
wir eine Verfaſſung, welche und Preßfreiheit gewährleiſtet?! 
(Links hört! hört!) Ich weiß, daß ein Organ der Rechten Auf⸗ 
füge über dieſe Materie gebracht hat (links hört! bört!), die El⸗ 
berfelder Zeitung hat darüber Leitartikel geliefert, dieſe ſind von 
einem Manne geſchrieben, welcher dieſem Blatte von der Regie⸗ 
rung oktroyirt worden (hört! hört!) und wahrſcheinlich, wie Sie 
neulich von Herrn Harkort gehört haben, aus Fonds bezahlt wird, 
welche von dem Miniſter des Innern verwaltet werden. (Hört! 
hört!) Meine Herren, nennen Sie dies Verfahren wie Sie wol⸗ 
len, ich nenne es ein empörendes. Der Präſident unterbricht 
hier den Redner, der ſich nunmehr zu einer ſpeziellen Bekäm⸗ 
pfung der Vorlage wendet. e 
Der Minifter des Innern: Auf die Mittheilung des Hrn. 
Delius: in Betreff der Kölniſchen Zeitung will ich hier gleich 
erwidern, daß von mir eine ſolche Maßregel nicht ausgegangen, 
ja daß mir dieſelbe ganz fremd iſt! Sollte eine Verfügung wie 


Einem Theil unſerer Leſer ſchon telegrap iſch durch das 
Abendblatt mitgetheilt. f „ 8 d. R. 


———— — — 


ur) 
geſtrige 


Avatar. 
Eine; phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
1 


Niemand konnte die Krankheit begreifen, die langſam das 
Leben Octave's von Saville untergrub. Er brauchte nicht das 
Bett zu hüten und verbrachte in hergebrachter Weiſe ſeine Tage; 
niemals entfuhr eine Klage ſeinen Lippen, und dennoch zehrte fer 
ſich ſichtbarlich ab. Befragten ihn die Aerzte, die zu conſultiren 
ihn die unruhige Sorgfalt ſeiner Verwandten und Freunde ge⸗ 
zwungen hatte, ſo klagte er ihnen kein beſtimmtes Leiden, und die 
Wiſſenſchaft entdeckte in ihm kein beunruhigendes Symptom. Er 
athmete ruhig und kaum entdeckte das Ohr, das auf die Schläge 
ſeines Herzens lauſchte, zu langſames oder zu übereiltes Klopfen. 
Er huſtete nicht, er hatte kein Fieber, aber das Leben zog ſich 
zurück und entfloh durch eine der unſichtbaren Spalten, mit denen, 
wie Terenz ſagt, der Menſch bedeckt iſt. | 

Zuweilen machte ihn eine ſonderbare Ohnmacht erbleichen 
und fröſteln wie Marmor. Während einer oder zwei Minuten 
hätte man ihn |geftorben wähnen können; dann aber kehrte in 
das Getriebe, das ein geiſterhafter Finger angehalten hatte, die 
Bewegung zurück, und Octave ſchien wie aus einem Traume zu 
erwachen. Man ließ ihn Bäder beſuchen, aber die Nymphen der 
heilſamen Gewöſſer ſchienen keine Gewalt über ihn zu haben. 


die, von welcher Herr Delius geſprochen, an den Verleger der 
Kölniſchen Zeitung gelangt ſein, 
dauern haben, und werde das Nöthige veranlaſſen, um die That⸗ S 
bi feftzuftellen und Uebergriffen zu feuern, Die Sitzung ſchließt 
5 4 Uhr. 


Nachricht von der Ratifikation des Friedens, welche der Direktor 
im auswärtigen 
brachte dem Miniſterpräſidenten Irh. v. Manteuffel 
die Inſignien des ſchwarzen Adler⸗Ordens überſandt. 


Frieden zu Paris abgeſchloſſen haben, werden heute Abend ihre 
Hotels erleuchten. 


ſtäten wohnten heute 
Strauß gehaltenen Gottesdienſte in der Schloßkapelle hierſelbſt 
bei. 
rend welcher die Nachricht von dem zu Paris heute ſtattgefunde⸗ 
nen Abſchluß des Friedens eintraf. Aus dieſer Veranlaſſung fand 
Abends 8 Uhr in der feſtlich 
Danffeier, 
an welcher Ihre Majeftäten der König und die Königin, die 
anweſenden Mitglieder der 
des Königlichen Hofſtaats und andere hochgeſtelte Perſonen, jo 
wie die hieſigen Königlichen und 
keit, ein Theil der Garniſon und mehrere durch das Einläuten 
der Feier herbeigerufenen Bewohner Charlottenburgs Theil nahmen. 


hat das Treibeis in der 
ftand in der Nogat bis oberhalb von Marienburg fortgeſetzt, ſo 
daß dort jetzt der 


hat am 29. März c. 
nach Berlin nicht erreicht. 


ſche bereitd erwähnte), 
halb offizielle Mittheilung über den Friedens⸗Schluß: Alles be⸗ 
rechtigt zu der Annahme, 


— ein glückliches Anzeichen in dem Zujammentreffen der Geburt 
des kaiſerlichen Prinzen mit dem Friedensſchluſſe zu Paris ſehend 
— den Wunſch ausgeſprochen hat, die Feder zu beſizen und auf⸗ 
zubewahren, 


für die Unterzeichnung der ſieben Exemplare aufbehalten, in wel⸗ 


ja ihm auf ſeine Bitte, dieſelbe als 


und Herreiſe und zur Ueberbringung der Ratifikationen des Friedens⸗ 


Provinzielles. 

Der bisherige Kreisrichter Ziemann in Rügenwalde iſt 
zum Kecisgerichts Rath ernannt, und dem Kreisgerichts-Sekretair 
chnee in S: lp der Charakter als Kanzleirath beigelegt worden. 
Der bisherige Kreisrichter o. Goſtkoweky in Rummelsburg 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Bütow, mit An- 
weilung des Wohnſitzes daſelbſt, und ugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Köslin ernannt. 

Dem Förſter Knaack zu Cartlow im Kreiſe Demmin iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. . *. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. April. Eine Anzahl der Aktionäre der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, darunter mehrere Mitglieder 
des Verwaltungsraths, werden, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ meldet, bei 
dem Verwaltungsrathe zu der bevorſtehenden ordentlichen General- 
Verſammlung der genannten Geſellſchaft folgenden Antrag ein⸗ 
bringen: „Dieſelbe wolle beſchließen: 

1) für Rechnung der Geſellſchaft zwei Zweigbahnen a) von 
Stettin, Paſewalk, Anklam nach Greifswald und 
b) von Angermünde, Prenzlau nach Paſewalk zu 


bauen; 1 
2) das dazu erforderliche Kapital durch Ausgabe von Stamm⸗ 
aktien zu beſchaffen, wobei den Beſitzern don Stammaktien 


das Vorrecht der Betheiligung zum pari Courſe eingeräumt 


fo würde ich das ſehr zu be 


Die nächſte findet Mittwoch um 11 Uhr ſtatt. 
Se. Majeftät der König hat gleich nach Empfang der 


Migiſterium Geh. Ober⸗Reg. Rath Balan über⸗ 


Die hier refidirenden Geſandten der Mächte, welche den 


Charlottenburg, 30. März. Ihre Königlichen Mche⸗ 
Vormittag dem vom Ober⸗Hofprediger Dr. 


Mittags war bei Allerhöchſtdenſelben Familientafel, wäh⸗ 


erleuchteten Schloßkapelle eine 2 
ſin —— — vs ) * 5 - 
unter Abſingung des ambrofianijchen Lobgeſanges, ftatt, || ) die Direktion und den Verwaltungsratb zur ſchleunigen Aus- 
führung biele Beſchlüſſe zu bevollmächtigen. 

Gründe: Für den ſchleunigen Bau dieſer beiden Zweig⸗ 
bahnen ſprechen die Gründe no dringender, welche den Bau der 
Hinterpommerſchen Bahn geſichert haben?“? . 

Das mit hydrauliſcher rückwirkender Kraft arbeitende, von 
Herrn A. Seydell hier erbaute neue eiferne Dampfſchiff „Albert“, 
Kaptain Mitzlaff, welches von heute ab ſeine regelmäßigen Perſo⸗ 
nenfahrten zwiſchen hier, Greifenhagen und Schwedt beginnen wird, 
machte am Sonntag Nachmittag eine a Probefahrt nach Grei⸗ 


Königlichen Familie, viele Perſonen 


Stadt⸗ Behörden, dit Geiſtlich⸗ 


März. Erneuerte Kälte von 7 Grad 


Dirſchau, 0. N 
eichſe e nd den Eis⸗ 5 ö 
chſel ſehr verm hrt u . fenhagen und zurück. as Schiff entſprach dabei den gehegten ö 

Erwartungen vollkommen, namentlich durch einen ruhigen und 

ſicheren Gang. Die bei Raddampfern unvermeidliche zitternde Be⸗ 

wegung des Schiffskörpers, wie der durch die Umdrehungen der 

Räder verurſachte Wellenſchlag, welcher zu vielfachen Beſchwerden 

von Seiten der Uferbeſitzer Anlaß gegeben, fallen bei dieſem Schiffe 

ganz weg. Wie unbedeutend die durch den Lauf deſſelben hervor⸗ 


Uebergang verhindert iſt. 
März. Der Eiſenbahnzug aus Frankfurt a. M. 
in Kaſſel den Anſchluß an den 2. Zug 


Köln, 29. 


Frankreich. 


* ; gerufene Bewegung des Waſſers iſt, geht daraus hervor, daß kleine 
Paris, 29. März. An der Spitze feiner heutigen Num⸗ deen bit ai 800 Jann de Af 15 nur 00 115 
N 7 Hitui ing el „ deſten durch die Schwankungen des Waſſers bewegt zu werden un 
mer veröſſentlicht der Conſtitutionnel nachſtehende (in einer Depe || daß an tief beladenen Koblenkätnen mit unveran eule Maſchinen⸗ 


vom Redaktions ⸗ Sekretär unterzeichnete, 


kraft de ene werden konnte. Das Schiff folgte dem leiſeſten 
Druck des Steuers und überwand daher die vielen und ſcharfen 
Krümmungen des engen Fahrwaſſers mit Gabe Leichtigkeit, was 
nicht möglich geweſen ware, wenn Das if Radkaſten gehabt 
hatte. — In Greifenhagen wurde das Schiff mit Jubel begrüßt 
und nachdem der Königl. Landrath, der Buürgermeiſter und der K. 
Kreisbaumeiſter, wie andere angeſehene Perſoͤnlichkeiten an Bord 
genommen, welche der Förderung des neuen Unternehmens ihre 
bereitwilligſte een zugeſichert hatten, wurde mit dem Schiffe 
noch eine kleine Exkurſton gemacht. — Möge der Albert, wie er dem 
Erbauer zur Ehre gereicht, dem Wohlwollen der Behörden und der 
Benutzung des Publikums hierdurch empfohlen ſein. 

* Heute Abend wird im Saale der Boͤrſenhalle Herr Daſe 
die bereits ſeit langerer Zeit angekündigte Vorſtellung zum Beſten 
der Suppenanſtalt geben. 


Wir machen übrigens darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß an der Kaſſe auch die von uns ſchon früber erwähnten 


daß dieſes jo ſehnlichſt gewünſchte Er⸗ 
Sonntag, dem 30. d. Mts., vor ſich 
dieſer Hinſicht, daß die Kaiſerin 


eigniß in der Sitzung von 
gehen werde. Wir erfahren in 


mit welcher die Bevollmächtigten der kontrahirenden 
Mächte den allgemeinen Friedens⸗Vertrag unterzeichnen werden. 
Eine Adler⸗Jeder wurde zu dieſem Behuf gewählt und bleibt, 
nachdem dieſelbe von dem kaiſerl. Hof⸗Juwelier mit ihrer Be⸗ 
ſtimmung angemeſſenen Emblemen geſchmückt worden, ausſchließ lich 
Albums, die ſammtliche an Herrn Daſe von den Celebritäten und 
Hoheiten Deutſchlands gerichteten Gedichte und Zuſchriften enthal⸗ 
ten, zu mm werden. Deen 
Am Sonntag fand im Stadttheater die Aufführung ver 
Tragödie „Erich der Bauernkönig“ von Robert Pruß ſtatt und 
war vor einem ausverkauften Haufe und mit ſehr glänzendem Er⸗ 


chem das „Friedens⸗Inſtrument“ ausgefertigt werden wird. Da 
der Friedensſchluß eben ſo ſicher als nahe bevorſtehend iſt, ſo 
mußte der Kongreß nothwendiger Weiſe Vorkehrungen treffen, daß 
der Waffenſtillſtand, welcher am 31. März ablaufen ſollte, wäh⸗ 
rend der Ratifikation des Friedens⸗Vertrags und bis zu deren 
Auswechſelung verlängert werde. In Rückſicht auf die Entfernung, 
welche Paris von Petersburg und von Konſtantinopel trennt, wird 
dieſe Waffenſtillſtands Verlängerung nicht unter ſechs Wochen ſein 
können, um den Kabinets⸗Kourieren die erforderliche Zeit zur Hin⸗ 


olge. Herr Direktor Hein, 
wiederholten Malen gerufen. 
l Borſenberichte. 
Berlin, 31. 2177 Weizen unbeachtet. 
tark ſchließt angeboten. 


der die Titelrolle gab, wurde zu 


N Me Roggen in Folge 
des Friedensſchluſſes üböl 


weichend, 
feſt. 


Spiritus etwas billiger verkauft. 
Weizen loco 80—115 Rt. ˖ 
Roggen, loco 7376 Rt., März u. März⸗April 70% 5.70 
Rt. bez., rübjahr 7014-694, —71—70 Rt. bez. u. Gd. 70 ½ Br., 
Mai⸗Juni 7069 ½—70½—70 Rt. bez. 70% Br., 69% Gd., Juni⸗ 
Juli 67½— 67 Rt. bez. u. Gd., 67 / Br., 
Rt. bez., 64 Br., 63% Gd. R 
Harde ies e ar Rt. dtüb eb 9 55 

a fer loco 31—34 Rt., pr. Frühj. 50pfd. 33—32° t. bez. 
Erbſen, 76-84 Rt. 5 E 4 


Vertrags aller kontrahirenden Höfe nach Paris zu gewähren. Wir 
haben Grund zu der Annahme, daß der Austauſch der Ratifika⸗ 
tionen in Paris in der erſten Hälfte des Monats Mai ſtattfinden 
wird. Erſt dann wird der Inhalt des Friedens⸗Vertrags wortlich 
veröffentlicht werden. 

Die lange verkündigte Frage über die in Italien vorzuneh⸗ 
menden Veränderungen iſt endlich geſtern im Kongreß aufs Tapet 
gekommen, aber nicht Behufs der unmittelbaren Verhandlung. 
Graf Walewsky hat nämlich erklärt, daß Frankreich die Noth⸗ 
wendigkeit der Räumung der Legationen und der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer erkenne und daß es, da der Kongreß nach dem Frledens⸗ 
ſchluſſe noch beiſammen bleiben werde, auf dieſen Gegenſtand 
bezügliche Vorſchläge zu machen geſonnen ſei. Graf Buol wollte 
Einwendungen machen und ſchickte ſich an, die Verhandlung ſofort 
zu beginnen; aber Graf Walewsky, wie ein Mann der gemeſſene 
Weiſungen erhalten hat, wies die Zumuthung Buol's zurück, in⸗ 


Juli-Auguſt 63 ½ 9 


Spiritus loco ohne Faß 9 Ven Rt. bez., März, Mär — 
x Jun 261, Br., Mair 
„Juni⸗ 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


dem er bemerkte, daß jetzt nicht genug Zeit zu dieſer Diskuſſion Mi 2 Morgens Mittags Abends 
ſei, daß dieſelbe aber jedenfalls ſtatt finden werde, und es ſich nur n “| 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
darum handle, einen Tag der Verhandlung e —— 5 002 3200, 2 Tecl aan TE TE ET 
rendon ſprach ſich aufs energiſchſte im Sinne des Präſidenten Barometer AL 54 15 Linien 29 337,87 | 339,05” 339,48“ 
aus, und hiermit ging man auf die Fortſetzung der Redaktion des auf 0 redunirt. 20 — 44% + 14% — 32° 
Friedens⸗Vertrages über. a Thermometer nach Reaumur. f ** 


Eine Reiſe nach Neapel hatte lein rn beſſeren Erfolg. Dieſe jo loſch und rauchte inmitten der Aſchenhaufen; die alte, mit Kupfer 
gerühmte ſchoͤne Sonne hatte ihm ſchwarz geſchienen, wie die und grünen Schuppen belegte Pendule hielt ihr Tik⸗Tak zur 


auf dem Stiche von Albrecht Dürer. Die Fledermaus, auf und der Schlag der gelangweilten Stunden klang leiſe, wie in 
deren Schwingen das Wort melancholia gezeichnet iſt, peitſchte [einem Krankenzimmer. Die Thüren gingen geräuſchlos auf un 
dieſen ſtrahlenden Aether mit ihren ſtaubigen Flügelhautchen und zu und die Schritte der ſeltenen Beſucher verhallten klanglos 


auf den Teppichen. Das Lachen ſelbſt erſtarb beim Eindringen 
in dieſen traurigen, kalten, düſtern Zimmern, wo indeſſen de 
nichts von modernem Luxus fehlte. Jean, Octave's Bediener. 
ſchlich wie ein Schatten einher, einen Flederwiſch unter de 
Arm und das Kaffeebrett in der Hand; denn der unfreiwillig? 
Einfluß der Melancholie dieſes Orts batte ihm ſchließlich SEN 
Geſchwätzigkeit geraubt. An den Wänden hingen Trophäen 17 7 
Fechthandſchuhen, Masken und Rapieren, aber man konnte 155 


flatterte zwiſchen ihm und der Sonne; er fühlte ein Fröͤſteln 
ihn beſchleichen auf dem Quai der Margellina, wo halbnackte 
Lazzaronſ in der Sonne brieten und ihre Haut mit kupfernem 
Grünſpan bedecken ließen. 

Er war dann in ſeine Wohnung in der Lazarusſtraße zurück⸗ 
gekehrt und hatte dem Anſcheine nach ſeine alten Gewohnheiten 
wieder aufgenommen. | 

Dieje Wohnung war ſo behaglich eingerichtet, wie es nur 
immer in einer Junggeſellenwirthſchaft geſchehen kann. 
eine Häuslichkeit mit der Zeit die 


0 Aber wie ſehen, daß ſie ſeit langer Zeit nicht angerührt waren. Bü len 
Phyſiognomie und vielleicht ſorglos genommen und wieder fortgeworfen, lagen auf . ure 
dieſe maſchinenmäßige Lelt 


auch, die Gedanken desjenigen annimmt, der ſie bewohnt, ſo hatte Meublen, als wenn Octave durch Ein 
auch Octave's Wohnung allmählich einen düſtern Anſtrich ge⸗ | einen ihn verfolgenden Gedanken hätte übertäuben wollen. mo⸗ 
wonnen. Der Dammaſt der Fenſtervorhänge war gebleicht und angefangener Brief, deſſen Papier vergilbt war, ſchien ſeit Me 
ließ nur ein graues Licht hindurchſcheinen. Die großen Sträuße naten auf ſeine Beendigung zu warten und lag wie ein ſtumn 


pas 
von Pfingſtroſen welkten auf dem minder weißen Grunde der Vorwurf auf dem Schreibtiſche. Obgleich bewohnt, ſchien Oi 
Tapeten. Die Goldleiſten einiger Aquarellgemälde und Skizzen Zimmer eine Wüſte. Das Leben war aus ihm entwichen u 
von berühmten Meiſtern waren nach und nach roth geworden dem Eintretenden wehte dieſer fröſtelnde Hauch entgegen, den 
unter einem feinen Staube, das ſchlafrige Feuer im Kamine er⸗ Gräbern entſteigt, wenn man fie Öffnet, £ 


Stadtverordneten ⸗Sitzung 
heute Dienſtag, Nachmitt. 5˙½ Uhr, zufolge 
Anzeige vom 29. d. M. 

Nachtrag zur Tages⸗Ordnung. 

„ 1. Oeffentliche Sitzung: 
15 Rückfrage in Betreff der beantragten Unterſuchung 
s Wolfshorſter Torſmoors — Wieſenverpachtungen 
d ratzwiecker Revier — Vorſchläge der Kloſter⸗ 
hinatation wegen Wiederherſtellung der in Glas- 
ute abgebrannten Gebäude. 

2. Nichtöffentliche IHRER: 
Venfionirung eines Beamten — Bewilligung 
Debaltszulagen, Gratificationen und Unter⸗ 
gen. 

Stettin, den 31. März 1856. 


ng 


Bekanntmachung. 


in er Apotheker 1. Klaſſe C. L. Weitze beabſichtigt 
der Kellerel des Hauſes große Domſtr. Nr. 669 
er Anlage zur Bereitung künſtlicher Mineralwaſſer 
wie chemiſcher Praparate. 
0 Dies wird auf Grund des § 29 der Allgemeinen 
ewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 hiermit 
W öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Auffor⸗ 
And, etwanige Einwendungen gegen dieſe neue 
Mage binnen 4 Wochen präcufivticher Friſt bei der 
Inrieihneten Behörde anzumelden und zu be- 
gen. 
Stettin, den 22. März 1856. 


Königliche Polizei-Direction. 
v. Warnſtedt. 


x 
va 
— 1 


N 


von 


Wegener. 


Verpachtung von Lagerplätzen 
{ auf der Silberwieſe. 
Jolgende Lagerpläße auf der Silberwieſe: 


a. der Platz der Zimmermeiſter Dirks & 
Schultz, an der Parnitz von 320 J0Ruthen 


Fläche, 

b. der Platz der Stargard-Pojener Eiſenbahn 
an der Oder von 488,2 (Ruthen Fläche, 
e, zwei Plätze des Kaufmanns CE. Müller 

ebendaſelbſt von 786 (JRuthen Fläche, 
d. der Platz des Kahnbauers Schröder an 
for der Parnitz von 220 Ruthen Fläche. 
be en auf neue 6 Jahre an den Meiſtbietenden 
Pabachtet werden und beträgt das Minimum der 
t 15 % pro UARuthe. 
Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht auf 
Montag den 7. April, Vormittags 
11 Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
1 Saale des hieſigen Rathhauſes 
ermin vor dem Stadtrathe Mempei an. 
Stettin, den 30, März 1856. 
Die Oekonomie-Deputation. 


Holzverkauf. 
e 
N * 4 orm „ 
rennhölzer in öffentlicher leltatleh n 


— . — ᷣ d — p — — 


n verkauft werden: 
circa 270 Klafter Eichen-Kloben, 
565 Eichen-Knüppel, 
370 Buchen⸗Kloben, 
94 —Buchen⸗-Knüppel, 
40 Birken⸗Kloben, 


1 10 —Birken⸗Knüppel. 
Piorſthaus Stolzenburg bei Löcknitz, 
den 27. März 1856. 
Der Oberförſter 
Gravenhorst. 


5 
Fortbildungsſchule. 
Yu, Die mit der Gewerbeſchule verbundene Fortbll⸗ 
ſaaſchule für Lehrlinge und Geſellen nimmt am 
eng eines jeden Monats neue Schüler auf. Die- 
* erhalten an 4 Abenden wöchentlich von 8—9 
nied nterricht im Deutſchen, im Rechnen, in der 
Ann Mathematik ꝛc., je nach den Vorkenntniſſen 
ähigkeiten; Sonntags wird von 9—12 Uhr 
iR enunterricht ertheilt. Anmeldungen können beim 
derbezeichneten oder Abends im Schullocal gemacht 


n 0 Büchsen, 
1 Director der Gewerbeſchule. 
Deren eee. 
Auctionen. 
Auction 


Über 
Nonnen 360 
Frei, 


Ballen beſchädigten ord. oſtind. Reis 
4 7775 3. April, Nachmittags 3½ Uhr, im 
eicher. 


ar 
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achläſſigkeit behagten ihm. 


reunde gezogen hatten. 


echnet. 
an die 
Entlaſſu 
angenomngen würde. 


Glied 
man 
akle 
mit bl 
Seele 


er und ein verwildertes Aeußere vorſtellt; 


auen Adern durchzogenen Schläfen 


In dieſer düſtern Wohnung, in die niemals die Spitze eines 
Srauenſchuhs ſich hineingewagt hatte, gefiel ſich Octave beſſer 
s irgendwo anders, — dieſes Schweigen, dieſe Traurigkeit, dieſe 
Der freudige Tumult des Lebens 
erſchreckte ihn, obwohl er manchmal ſich bemühte, ſich in ihn hin: 
einzuſtürzen. Aber nur trauriger kehrte er heim von den Maske— 
aden, den Soupers, den kleinen Partien, zu denen ihn feine 
N Auch kämpfte er nicht gegen dieſen ges 
eimnißvollen Schmerz und ließ die Tage verſtreichen mit der 
leichgältigkeit eines Menſchen, der auf das Morgen nicht mehr 
Er machte keine Pläne, denn er hatte keinen Glauben 
Zutunft und ſchweigend hatte er Gott fein Geſuch um 
ng aus dem Leben eingereicht, in der Erwartung, daß es 
Eine Indeſſen ihr täuſcht euch, wenn ihr euch 
magere gebeugte Geſtalt, eine fahle Geſichtsfarbe, abgehärmte 


einige ſchwärzliche Ringel unter den Augenlidern, einige 
Schatuürungen um die Augen und, ein Schmachten an den 
Nur der Funken der 
ſtrahlte nicht mehr im Auge, da ihre Willenskraft, ihre 
unde und all ihre Wünſche erſtorben waren. N 
nei Idete einen eigenthümlichen Contraſt mit dem, jugendlichen 

J und brachte eine peinlichere Wirkung hervor, als das ent: 
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e 


von Mannfactur-, Poſamen 


— Die große Auction ZI 
Louisenstrasse No, 745, im Balerschen 


wird heute Dienſtag, und an den folgenden Tagen, 


Hol, 


tier⸗, Eiſen u. Spielwaaren 


jedesmal Vormittags von 9— 12 Uhr und Nachmittags 


von 2—5 Uhr fortgeſetzt. 


Für Auswanderer. 


Am 1ſten März und von da ab allmonatli 
Hamburg direct, nicht über England, per Dampf⸗ 
New- Lork, Philad 


ch alle 1ſten und 15 ten expedirt über Bremen und 
und Segelſchiffen nach: 


eiphia, Baltimore, Quebee, New- Orleans, Galveston 


Texas), Brasilien und Australien 
zu den Wannen Hafenpreiſen. Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft und Proſpect 


der von der 
Königl. Preuß. Reg 


IH. C. Platzm 


PS. Amerikaniſches Geld, jo wie ſichere Banquier 


— nn ie nn 


ierung conceffionirte Haupt: Agent 
Ann,, Louiſen⸗Platz No. 7 in Berlin, 
-Wechſel begebe ich ftets zum allerbilligſten Courſe. 


Personen- Dampfschiff „die Dievenow“. 


Fahrplan 


pro 1856. 


Abfahrt von Stettin nach Wollin und Cammin. 


3 2 = 

April 8 ] Mai 3 Oktober 

S |. = 

1358 5 a 
Donnerſt. 3. Montag 5. 8 Sodann von DDonnerſt.] 2. Montag 3. = 
San. 5. 2 Donnerſt. 8. £ Dienſtag, den 3. Juni Montag 6. S Donnerſt. 6. S 
Dienſtag 8. 8 Sonnabd. 10. 8 ; bis incl. Donnerſt.] 9. [Montag 10. = 
Donnerſt. 10. 8 |Donnerft. 15. 5 Dienſtag, den 30. Septbr., Montag 13. 5 Mittwoch 12. 8 
Montag 14. Montag 19. 0 . regelmäßig jeden Donnerſt.] 16. 8 = 

Donnerſt. 17, „ Donnerſt. 22. Dienſtag, Abgan Montag 120, 8 
Montag 21. = Montag 26. Donnerſtag, u. 11½ Uhr Vorm. Donnerſt.“ 23. 8 2 
Donnerſt.] 24 = Donnerſt. 29 7 Sounabend, Sonnabd.] 25. S = 
Montag 28. = Sonntag, den 45. Juni Extrafahrt [Dienftag. 28.“ — x 
Mittwoch] 30,| = = | nach Cammin. Abg, 3 Uhr Nachm. |Donnerit. | 30,| ” 
Abfahrt von Cammin nach Wollin und Stettin. 

2 S 2 5 2 S 
April 8 ] Mai 3 Oktober $ 8 Novbr. 5 8 
G E G 0 G 
reitag 4. reitag al Sodann von 5 Mittwoch 1. Dienſtag, 4. 
Mittwoch] 9. Vene 9.2 bis incl, ienſtag 7. 3 Dienſtag 11. S 
Breitag 11. 2 Dienſtag 13. 8] Montag, den 29. Septbr., Freitag 10. S Freitag 14 5 
ienſtag 15. 8 Freitag 16. 5 regelmäßig jeden tenftag 14. 8 5 
reitäg 18. 8 [ Dienſtag 20. ] Montag, Abgang reitag“ 17. S = 
ienftag 22. » Pens 23. Mittwoch u. 9 Uhr Vorm. [Dienſtag 21. 5 
Dean 25. 3 Dienſtag 27. Freitag, freitag 24. 8 2 
ienſtag 29. „ Freitag 30. Sonntag, den 1 5. Juni Extrafahrt [Sonntag | 26.| I = 
nach Stettin. Abg. 9 Uhr Vorm. [Mittwoch 29. 2 8 

Freitag 131, 


Der Haupt⸗Fahrplan, der am Bord des 
ergiebt das Nähere. 


Schiffes, ſowie bei den Nachſtehenden einzuſehen iſt, 


Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
Jede beliebige Auskunft erhält man in Wollin bei Herrn Gotthilf Köppe, 
in Cammin bei Herrn W. John, 


J. F. Bräunlich, 


Stettin, Krautmarkt Nro. 973, 2 Treppen. 


und im Comptoir des Unterzeichneten. 


Neue Liedertafel. 


Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 
im Logenlocal in der Neuſtadt. 


Der Vorſtand. 


Um die durch mehrfache Feuerſchäden herbeige⸗ 
führten Entſchädigungs⸗Anſprüche und Koſten decken 
zu können, ift ig fur erforderlich erachtet und von 
den ſtadtiſchen Behörden genehmigt worden, daß die 
Ausſchreibung und Einziehung der Beiträge zur 
Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe in den Terminen am tjten 
April und am iſten Oktober dieſes Jahres jedesmal 
mit Zwei Silbergroſchen pro Hundert Thaler der 
verſicherten Summe der Häuſer, anſtatt des gewöhn⸗ 
lichen Satzes von einem Silbergroſchen, ſtattfindet, 


— EDER 


zündeten Augen. 


einen hübſchen Jungen nennt 


ſchattet, leuchteten manchmal i 
und wenn feine Leidenſchaft ſie 
dieſe heitere Stille, welche die 


Konſtantinopel ihr Schläfchen 
pfeife geraucht haben. Seine 
geweſen und glich dieſen ſüdlich 
nur bei Licht ausüben. Seine 
ſchmal und gewölbt. 


höchſtens bemerkte 1 
her zu gehen oder verjpätet «hi 


| 
Dieſer todte 


weigert haben, 


Grund hatte, glücklich zu fein, 


ſchleierte Geſicht eines gewöhnlichen Kranken mit den fieberhaft ent: ; 
Octave war, bevor er dergeſtalt ſich abhaͤrmte, was man 
Dichte ſchwarze Haare gruppirten ſich in vollen Locken weich und 


glänzend zu beiden ‚Seiten der Stirn; ſeine länglichen, dunklen 
Augen von glänzendem Schwarzblau, durch lange Wimpern übers 


wenn ſie an der Thüre eines Kaffeehauſes zu Smyrna oder 


Er kleidete ſich gut, ohne der Mode vor⸗ 
trefflich ſeine natürlichen Vorzüge geltend zu machen. Obgleich 
er nicht die Anſprüche eines Dandy oder zierlichen Gentleman 
machte, würde ihm doch der Jockey⸗Club die Aufnahme nicht ver⸗ 


Wie kam es, daß ein Mann, jung, ſchön, reich, und der ſoviel 


wovon wir die Herren Hausbeſitzer und Adminiſtra⸗ 
toren in Kenntniß ſetzen. 
Stettin, den 28. März 1856. 
Die Feuer⸗Societäts⸗Deputation. 
Wellmann. Weichardt. 


Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe. 


Die geehrten Mitglieder der Vereins⸗Sterbe⸗ 
Kaſſe werden hierdurch freundlichſt erſucht, ſich am 
Mittwoch den 2. April, Abends 7 Uhr, große Yalta- 
die No, 196, au einer besonderen Berathung recht 
zahlreich einzufinden, um der obengenannten Kalle 
einen andern Namen zu geben. Die Außenbleibenden 
müjjen ſich den gefaßten Beſchlüſſen fugen. 

Der Vorſtand. 


——— ni —— 


geweſen, und er war es noch 


n feuchtem Glanze; in der Ruhe 
bewegte, bemerkte man an ihnen 
Augen der Orientalen auszeichnet, 


halten, nachdem ſie ihre Waſſer⸗ 
Geſichtsfarbe war niemals belebt 
en Oliventeints, die ihre Wirkung 
Hand war fein und zart, fein Fuß 


nterherzuſchleichen, und wußte vor⸗ 


ſich ſo elendiglich verzehrte? en 


Eutbindungs⸗Anzeigen. 


Geſtern Mittag wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden Knaben ſchnell und glücklich entbunden, 
welches hiermit allen Theilnehmenden ſtatt beionderer 


Meldung anzeige. 


Stettin, den 31. März 1856 
Bruno Wigand. 


— — 


Heute früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 


——— — 


Lon einen geſunden Mädchen glücklich entbunden. 


Stettin, den 30. März 1856. 
1 A. Bachstein. 


ee ee 


Todes: Anzeigen. 


Heute Morgen 6% Uhr entſchlief nach ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, Friedericke geb. Neuen⸗ 
dorff. Dies zeigt tief betrübt, allen Freunden und 
Verwandten, ſtatt jeder beſondern Meldung, bier⸗ 
mit an. A. Seydell nebſt Kinder. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 2ten 
April, Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhaufe aus ftatt, 
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Bürgerliche Reſſource. 


Die Auszahlung der Actien-Zinſen für das 
Jahr vom 1. April 1855 bis 1. April 1856 findet in 
der Zeit vom 2. bis 4. April c., Vormittags von 9 
Uhr ab, in der Wohnung unſeres Rendanten Herrn 
Crepin, Breiteftr. Nr. 370, nur gegen Vorzei⸗ 
gung der Actien ſtatt 


Die Direction. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Musikalien-Leih-Institut, 
Deutſche Leihbibliothek, 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige 
unter den vortheilhafteſten Bedingungen bei 


I. Schauer, 
Buch-, Muſikalien- und Papier⸗Handlung, 
Mönchenſtr.- und Roßmarkt⸗Ecke No. 605-6, 


Zu verkaufen. 


Ei: | 
reier Hand ve 
Näheres in der Expedition d. Bl. 3 
100 Schachtruthen gut geſp. Jun⸗ 
damentſteine habe ich im Auftrage zu verkaufen. 
Franz Bernsee jun., Breiter. 270. 


k Mei Kaner 277 Arten ere 1 
säümerelen iſt auf das Delle aſſoxtirt; empfehle 
demnach diverſe Goten bh h und gelb Nite 
ſaat, Steinklee, Thymothee, ächt franzöſiſche 
und Sand: Luzerne, Seradella, alle Gattungen 
Mhygras. 


L. Manasse junior. 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, unga⸗ 
riſchen Mais, beſte Caatwicken und Pferde⸗ 
bohnen empfiehlt 


Manasse junior. 


Wegen Alterſchwäche des Beſitzers ſoll ein Gut 
von cg. 200 Morgen, bei Stargard, wie es ſteht und 
liegt, verkauft oder gegen ein kl. Grundstück von 30 
bis 60 Morgen verkauft werden. Naygres durch 

Franz Bernsée jun., 
Breiteſtraße 370. 


Mein Lage, feinſter und einfacher Käſtchen, als: 
Arbeits-, Handſchuh⸗, Toiletten-, Eigarren⸗, Bofton-, 
Zucker-, ae und Tabackskaſten, Garnwinden, 
Liſchdecken, Nähſteine, Arbeitsſchaalen, Kartenpreſſen, 
feinne Vogelbauer, Epheu⸗ Lauben, Schachſpiele, 
Dammbretter, Bucherſchweben und viele dergleichen 
Gegenſtande, iſt jetzt wieder auf das Vouſtandigſte 
mit dem Neueſten und Beſten, ſortirt. Beſtellungen 
in allen Drechster-Arbeiten führe ich aufs Beſte aus, 

Eriedr. Weybreekt, Kunſtdrechsler, 
Grapengießerſtraße Nr. 167, 


Bester Thymothee 
iſt billig zu kaufen bei 
ö Johs. Quistorp & Co. 


werdet ſagen, Octave ſei blaſirt geweſen, die Romane nach der 
'| Diode des Tages hätten ihm das Hirn mit ungeſunden Ideen 
verdorben; daß er an nichts glaubte, ſeine Jugendkraft und ſein 
Vermögen in tollen Orgien vergeudet hatte, ſo daß ihm nichts 
geblieben als Schulden; — alle dieſe Annahmen aber entbehren der 
Wahrheit. Octave hatte nur wenig von den Vergnügungen gekoſtet, 
er konnte ihrer alſo deshalb nicht überdruͤſſig geworden ſein; er 
war kein Grillenfänger, tein Romanheld, fein Atheiſt, kein Libertin, 
kein Verſchwender. Er hatte ſein Leben hingebracht abwechſelnd 
in Studien und Zerſtreuungen, wie andere junge Leute; des 
Morgens faß er in der Sorbonne und Abends pflanzte er ſich 
auf der Treppe der großen Oper auf, um den Zug der Toiletten 
an ſich vorüber gehen zu laſſen. Man nannte ihn nicht zuſam⸗ 
men mit einer Lorette oder mer Herzogin, und er verzehrte ſein 
Einkommen ohne ſeinen Csujien zu erlauden, fein Kapital anzus 
greifen, — er beſaß die Achtung ſeines Notars; — es war alſo 
eine abgeſchloſſene, in ſich einige Perſönlichteit, unfähig ſich in die 
Gletſcher Manfrede zu ſtürzen, oder das Kohlenbecken des Es⸗ 
couſſe anzuzünden. Was die Urſache dieſes ſeltſamen Zuſtanbes 
betrifft, in dem er ſich befand, und der die Wiſſenſchaft der Fa⸗ 
kultat irre führte, ſo wagen wir nicht, fie zu neunen, jo unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt jie zu Paris, im neunzehnten Jahrhundert. 
Helden ſelbſt überlaſſen wir es, ſie zu erklären. — — 


Unſerm 
ortſetzung folgt.) 


Feinste Braunschw: 
Cervelat- u. Trüffel-Leber- 
Wurst, empfing eine neue Sendung U 
empfiehlt 

Cirl Gundlach, 


Neuſtadt, Lindenſtraße N 9 


r. 


Höfe Hotel 
Die Seidenwaaren-Fabrik und Handlung | Die Strohhut- und Vardüren-Fabrik 
Aug. Müller & Sohn aus Berlin, W. Lauge aus Berlin, 


empfiehlt ihr anerkannt ſolldes empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ihr reichſortirtes Lager der 


1 2 3 neueſten 
Seidenwaaren-, 1ybei- u. Stroh- u. Bordüren-Hüte 


Mantillen La ger zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


zu den billigſten Bapeit Dielen, ce ſeidene Roben mit 3 Volants 
221 haler ann. NB. um recht großen u zu erzielen und den bedeutenden 
Vorrath zu räumen, verkaufe Strohhüte ſchon von 5 Sgr an. 


iufer noch billiger. 


3 — mer 
Er Ein ſchönes Haus in der Neuſtapt iſt verändeg 
rungshalber unter vortheilhaften Bedingungen, 
einer Anzahlung von 4 bis 6000 % zu verkaufe 
Näheres durch Frunz Bernsée jun 
Breiteſtraße 370. 
1 Zum Schul⸗Bedarf 
offerire ich Schreibe-Bücher mit ſtarken 
Patent⸗Papier, pro Dutzend mit 7˙½ Sgr. 
ſowie alle Schreibe- Materialien zum billigſten Prei 


S. J. Saalfeld), 
Schulzenſtraße 338. 


R. I. Müller. Breiteſtr. 399 — 400, 
x» 1 Treppe hoch, EX 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager der neueſten 


Papier-Tapeten, 
Wachsleinenfußdecken u. Feuſter⸗Rouleaux. 


und bemerke gleichzeitig, daß ich vermittelſt meiner SE NEE: En 
an deren Spitze ein ſehr tüchtiger Werkführer ſteht, jeden Auftrag 
auf Kleidungsſtücke in beſter Arbeit und kürzeſter Zeit auszuführen im Stande bin. 
Neueſte Modell-Röcke ſtehen zur Anſicht bereit. f 


Emanuel Lisser. | 
| 


Qurückgesetzie | 
weisse Negligee-Stofle. 
Eine Parthie Reste und ältere Muster unse- 


N res Lagers ofleriren wir zu bedeutend herabge- 
setzten Preisen. 


Unſer Lager von 


Tapeten und Bordüren 


enthält die neueſten und geſchmackvollſten Muſter der renommirteſten Fabriken des In- und Auslandes # 
empfehlen wir ſolche in der größten Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen. 
Auf Verlangen übernehmen wir auch das Tapezieren der Zimmer. 


Elsasser & Sohn. 
Roßmarkt Nro. 761. 7 


rennen: one wenn en mern one re 


Die feinsten Pariser Glacee-Handschuhe 


(Jouvin) habe ſoeben empfangen und empfehle ſolche beſtens. 
| Emanuel Lisser- 


Bronce⸗Gardinen⸗Gallerien U. Halter FFT 


i ſchö a 6 . n je i meiner Sommer⸗Artikel elan t 
iu ihigen Preiſen. TER Deſſins und großer Auswahl, offerire empfehle fen nn von 1 1 2 1 Rt. 12½ fgr., nn in ns fein, ſowie auf 


Rand von 1 Rt. 5 ſgr. bis 1 Rt. 10 gr., Halbftiefel in feinem Laſting, desgl. Leder 25 gr, 


| 
\ 


a | Ben für Kinder von 12½ gr, bis 1 Rt., Kinderlederſtiefelchen von 5 gr. bis 1 t. 
A. Lohrentz | erner Haus- und Morgenſchuhe in Saffian, Sammet, Plüſch und abgepaßt, von 10 jgr,, bis 1 
LO 9 f al für ae 2 fen En na Ar Sahne 5 eee a 10 16 12%, PR 
* ammet 15 jgr., in Laſting 17½ 20 ſgr. e Winter⸗Artikel werden, um zu räumen, ‚ 
4 Neuen Markt 875. abariebten Drehen verlauft bei 

7 Langebrückſtraße 85, Hermann Cosmar. Sangebrüäitfuße 85, 

ai N ans bebte de Ber kleine Laden. e dm 

um damit zu räumen verkaufe zum Koſtenpreiſe. Americanische Frühjahrs-Gummischuhe 


empfing und empſiehlt in verſchiedenen Gattungen von 1 bis 1½ Rt. nur 


8 aan 8 Langebrücſtraße ss, Mlermann Cosmar. Langebrüctſraßg 88, 
A. Lohreniz 0 8 den Hrn. Der kleine Cad en. gender dem Hrn. 


1 . Neuen Markt 825. Manaſſe. Manaſſe. 
Zu Wirthschafts-Einrichtuneen Die ae Sendung grauer Sommerhüte 
empfehle mein vollſtändig aſſortirtes Lager von eifernen, email: empfing ich ſoeben. Emanuel Lisser 


- em nee elek ee be 4 5 Fe e A vor ah 

ämmtliche Geräthſchaften für die Küche in Eiſen, Stahl, Blech, Mahagoni und birkene Möbel, ſehr preiswerth, ſchaft erfreut, iſt unzugshalber ſofort preisen 
) i „ ? „Herzberg, gr. Woll , 583, kaufen. Lage ift ausgezeichnet, Auf d 

Zinn, Zink, Kupfer und Meſſing, ſowie bel 2 Serberg d. Welte se. Veufe, weices chr bean an in Ea 


Borſtwaaren, als Schrubber, Haarbeſen zc. zu foliden Preiſen. 16 — 20 Bienenftöde ſollen in Falkenwalde ver- ruht eine Brenn⸗ und Reparaturbolz⸗Gerech ig 


kauft werden. Das Nähere im Pfarrhauſe daſelbſt und fen d dazu eirca 15 Morgen guter Acker 
übernehmen. Nähere Nachricht ertheflt auf Y 
% ²D ]ĩͤ . e > 


| . Wieſen. Anzahlung circa 1500 Thlr. 
A. Lohr eniz, Ein Matertalivaaren- und Deſtillationsgeſchäft 
freie Briefe die Redaktion des Kreisblaktes 
Berliner Börse vom 31. März 1856. 


Waaren⸗Beſtände braucht der Käufer nichl, IM 
in einer lebhaften Kreisſtadt der Uckermark, das ſich | 
Neuen Markt 875. ſeit einer Reihe von Jahren einer bedeutenden Kund⸗ Wassermann); in Templin in der Udermat 
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St.Schuldsch. 3 ½ 86 bz Louisdor —110½½ bz Eisenbahn-Aetien. Berlin- Stett.] 4 157 ba Niedschl.-M.| 4 93% @ „ Pr. 1 4½ 99 bz 4% — 
Sech. - Prüm. | —| — — a 1 „ Er. 4½ 101 ½ B n Pr., 4 92½ G Starg.-Posen. 3½ 96 g 
K. & N. Schld. 3½ 82 ½ B. Ausländische Fonds. e e 92½ B Brsl. Frb. St. 4 165 bz Pr. I. II. Ser. 4 92½ 6 Pr.] 4 | 99% B 
Brl.-St.-Oblg. 4% 100% G „ „Fr. 4 88 ba u „ neue 4 152 6 „ III. „ 48 8 7 4½/91½ B 
„% % 8, Brschw. B-A 4 144½ B „ II. Em. 4 88 ba Cöln.-Minden 3½ 17069 ½ bz „ VI. „ 5 102½ B Thüringer ” 4 115½ 17 P# 
K. & N. Pfdbr. 3% 93% bz Weimar „ 4 124½—24 bz ach.-Mastr. 4 63 bz 7 „ Pr. 4 ½ 100% G Niedschl. Zb. 4, 87½ bz „ Prior. 4½ 99% bz 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 90% 6 armst. „ 1142-42 bz „ „Pr. 4½ 93%, bz „ II. Em. 5 102 bz Nb. (Fr.- W.) 4, 61-61 ¼ bz „ III. Em. — 99% B 5 
Pomm. „ 3½ 93% B Oest. Metall.] 5 | 87 bz Amstd- Rott. 4 83 bz = » 491 ,G = Prior.) 5 .— — Wilh.-Bahn | 4 229 bz u 
Posensche , | 4 | 99%, 8 „ Sar Pr-A.| 4 11119, bz Beig, gar. Pr. 4 | — I IT Em. 4 90% G Obschl. Lit. A. 3½ 213 ½ bz „ neue 4 194, bz 
Pos. n. Pfdb. 3% 88 bz Nat. - Anl.] 5 | 86½ 87% bz Berg. Märk. 4 90 bz „ IV. Em. 4 90½ bz „ „ B.3½ 183 ba Prior 4 | 89%, ba 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 88%, G AK. Eugl. Anl. 5 105 B „ „Pr. 5 101% 8 Düss.-Elberf. 4 146 ½ bz „ Pr. A 4 98 2 
Westpr. „ 3½ 86 ½ ba „ 5. Anl. 5 95¼% bz „ II. Em. 5 100% bz „ „ Pr.| 4 90 350% 101% „ „ B. ½ 81 B 


el 
Fur inland. Fonds war die Stimmung etwas günstiger, für Aktien aber konnte eine günstige Tendenz nicht zur Geltung gelangen, weil der heutige Ultimo und der vorherrschenoe Geldmaus 
viele Verkäufe veranlassten, 4. 
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